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Was ist Hieracium amphibolum Rehmann?
Ein Beitrag- zur Kenntnis der Piloselloidea Sectio Alpicolina.

Von K. H. Zahn (Karlsruhe).

In der Oesterr. bot. Zeitschrift (1894) Nr. 7 hat der ausgezeichnete Er-

forscher der galizischen Hieracien-Flora, Herr Prof. A. Rehmann, eine Beschrei-

bung einer eigenartigen Hieracien-Species (nebst einer Abbildung derselben) ver-

öffentlicht, welche er in der Nähe des Csorber-Sees in der Hohen Tatra im Jahre

1891 aufgefunden hatte. Es ist dies H. amphibolum Behm., das der Autor 1. c.

für einen Bastard zwischen H. mirimla Lam. et DC. und alpinum L., resp. H.

Fritzei ') Sclmltz-Bip. (polymorpJmm v. pseudojyeysonatum G. Schneider) erklärte.

Schon in Kochs Synopsis ed. Hall.-Wohlf. (1901) p. 1842 habe ich in der

Fussnote der Ansicht Ausdruck verliehen, dass //. amphibolum unmöglich ein

Bastard zwischen H. auricula und //. alpinum sein könne, weil die Möglichkeit

^) H. Fritzei Sch.-Bip. ist nacÄ unserer Ansicht als alpinum > prenanthoides

aufzufassen, sieht daher dem H. cdpinum L. oft noch sehr ähnlich.
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von Bastarden zwischen Piloselloiden und Archieraeien durchaus verneint

werden muss.-^

Mittlerweile sandte Herr Prof. A. v. Degen zahlreiche Exemplare einer

Hieracien-Art, die er in einer Höhe von 1400 m zwischen Csorba und dem Pur-

kota-Tal gesammelt hatte. Anfänglich ging es mir wie Rehmann : Ich hielt die

Pflanze für eine Form des H. alpieola Schleicher ssp. Ullepitschti Block/, in

Deutsch, bot. Monatsschr. (1887) p. 24 (H. Scepusiense Simk. 189' >, H. alpieola

ssj). alpieola ß. rhodopeum N. P. I. p. 283 p. p. ; nee Griseb., Comm. 1852 p. 11).

Nun schickte v. Degen kürzlich das echte H. Ulhpitschii von der Lomnitzer

Spitze, das ich übrigens früher schon von Scherfel und Blocki erhalten hatte,

und wies darauf hin, dass die Pflanze vom Furcota-Tal nicht gut damit identi-

fiziert werden könne, sondern eher ein Bastard auricula x Ullepitsehü zu sein

scheine. Diese Ansicht v. Degen's brachte mir das H. amphiholuni BeJmi. in Er-

innerung, und ein Vergleich der v. Degen'schen Pflanze mit der Rehmann'schen
Beschreibung und Abbildung ergab völlige Identität. Nur sind die Blätter unserer

Pflanze mit feinen jMicrodrüsen bedeckt, die bei 2<.» facher Vergrösserung leicht

wahrnehmbar sind, mit gewöhnlicher Lupe jedoch leicht übersehen werden können.

Dies mag der Grund sein, warum diese Mikrodrüsen von Rehmatm nicht erwähnt
werden. Uebrigens müsste ein Bastard auricula >< alpivum dieselben auch be-

sitzen. Dass Eehmann seiner Pflanze, die er in einem Stücke gefunden hatte,

3 Köpfe zuschreibt, üppige Exemplare unserer Form aber 3—4 Aeste haben und
deshalb 4— 6köpfig sein können, ist unwesentlich.

Ist H. amphiholnrn nun ein Bastard auricula x alpinum? Der Habitus

und ein Teil der Merkmale stimmen vorzüglich zu dieser Annahme. Die kleine

Hülle (8 - 9 mm), das kurze Akladium (oft nur 4 mm lang) und die feinseidige

Behaarung der Hülle stehen einer solchen Auffassung jedoch unter allen Um-
ständen entgegen. Ein Bastard auricula X alpinum müsste habituell dem //.

SckuUesii F. Schultz = auricula X pilosella ähnlich sein, d. h. gabeligen Kopf-

stand haben. Was die vermeintlichen Stolonen anlangt, von denen Rehmann bei

am2)l(ibolum spricht (, Stolonen zahlreich, 5, sehr kurz, aufsteigend, dicht be-

blättert"), so sind das eben keine wirklichen Stolonen, sondern gestielte, zu

Blatttrieben ausgewachsene Rosetten mit verlängerter Achse, aus denen nicht

selten Nebenstengel hervorgehen.

Noch eher könnte H. amphiholum als auricula X Ullepitschii gedeutet

werden, aber auch diese Annahme ist unzulässig. Wir wollen übrigens nicht

unerwähnt hissen, dass H. alpieola Schi, verum von Koch, Synops. ed. II, p. 511
für eine sehr zottige Form von furcahim Hoppje (also nach heutiger Auffassung

für (jlaciale — Hoppeanum) gehalten wurde, desgleichen von Fries, Symb. p. 8.

Von C. v. Naegeli selbst wurde H. alpieola in früherer Zeit, in Schieiden und
Naegeli, Zeitschr. für wissensch. Bot. (1845) p. 113, als pilosella x gUuniuliferum

oder X piliferuni erklärt, von den Gebrüdern Schultz nach Flora (1862) p. 426
bis 427 früher für cßaciale X glanduUferum angesehen.

Der wahre Sachverhalt ergibt sich jedoch, wenn man zum Vergleiche die ver-

schiedenen Unterarten der Species alpieola Schi, (sensu lato) heranzieht. Es sind

dies 1. Ssp. alpieola Schi, (sensu strenuo), 2 Ssp. Ullepitschii BL, 3. Ssp. rho-

dopeum Griseb., 4. Ssp. niicromee/as Fr., 5. (jlaudulifolium N. P. Diese Unter-

arten gliedern sich in 2 Gruppen. In die erste gehören Ssp. alpieola und Ssp.

Ullepitschii, erstere in der Südwestschweiz, auf dem Schiern und am Königstuhl

in Obersteiermark, letztere nur in der Hohen Tatra nachgewiesen. In die

zweite Gruppe geliören die 3 übrigen Unterarten, sämtliche Bewohner des Balkan.

Zwischen beide Gruppen stellt sich nun gleichsam als Bindeglied und als sechste

Unterart des H. alpieola das H. amphiholum liehm. ebenso einfach als natürlich,

und zwar gleicht es am meisten der Unterart rhodop um Griseb., lehnt sich

^) Der einzige noch nicht aufgeklärte angebliche liastanl dieser Art ist das

H. Bihariense A. Kerner, Oesterr. bot. Zeitschr. (18(J3) p. 246 = aiiranfiacum X atpitium

nach A Kerner. Ich weiss nicht, wo die PHanze sich gegenwärtig befindet; ein Bastard

der angedeuteten Formel ist sie sicher nicht.
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jedoch andererseits durch den robusteren Wuchs, die grössere Kopfzahl, die +
dunkle Behaarung der Hülle und die am Stengel auftretenden bis 6 mm langen

Haare an Ullepüsckü und alpicola an. Sonst stimmt alles so gut mit rhodopeum,

dass sich amphihohim zu rliodopeuin wie eine planta culta zur planta spontanea

verhält.

Was den ^'amen aniphibohnu betrifft, so muss derselbe kassiert werden,

weil schon ein IL aniphibolion Jord. (cfr. Boreau, Fl. Centr. France III p. 392)

existiert. Nach dem Vorschlage v. Degen's soll die Pflanze, da es schon ein

H. Relimunnl gibt, mit dem Namen H. alpicola Schi. ssp. H. Furcotae de Degen,

et Zahn belegt werden.

Somit gliedert sich H. alpicola Schi, in Zukunft in folgende Unterarten:

I. Caulis elatius saepissime oligocephalus.

A. Tota planta glandulis solitariis v. sparsis obsita

:

1. Ssp. alpicola Schi. — Helvetia, Tirolia: Schiern, Stiria : Königstuhl.

B. Tota planta glandulis f-ubnumerosis saepe minutis praedita.

(Involucrum subglandulosum, caulis superne subdense glandulosus

usque ad basin glandulis mediocriter numerosis obsitus, folia

utrinque glandulis miniitissimis saepe subnumerosis in margine

nervoqne dorsali magis cunspicuis munita).

a Involucrum densissime albosei'iceum.

2. Ssp. rhodopeum G)-iseb. (petraeum Friv.'^), N. P. 1. c, non Hoppe),—
Bulgaria: Stara planina, leg. Neiceff

!
; Turcia : In m. Maru Gidik supra

Kalofer, leg. Janka! [cfr. Oest. bot. Zeitschr. (1871) p. 287J et Wagner!;
Rhodope: in m. ^Nlusala 2000 m. leg. Wagner. — .Janka gibt diese Unterart in

Oest. bot. Zeitschr. 1867 p. 323 noch für die Prolazer Schlucht bei Mehadia
an, doch scheint es sich dabei jedenfalls um H. Hercidis Borhds =
H. oreades Heuffel [in Flora 1853 p. 617: Pteichb. fil., Icones XIX (1860)

tab. 119, fig 1, 2; N. P. I p. 282; nee Fries, Symb. (1848) p. 100, Epicr.

(1862) p. 88] zu handeln, welche Art nunmehr auch auf der Stara planina

in Bulgarien von Dr. Neiceff entdeckt wurde und durch ihre Drüsenlosig-

keit leicht von rJtodopenm zu unterscheiden ist. H. oreades N. P. I p. 282
ist mit Heiiffelii Janka apud N. P. I p. 727, nee Griseb., das Janka! u. andere

bei Herkulesbad tatsächlich gesammelt und für //. oreades Heuffel erklärt

haben, identisch. Also H. oreades X. P. =^ Heuff'elii N. P. = Hercidis

Borh., welch letzterer Name zu gelten hat.

P- Involucrum pilis serieeis + obscuris varie numerosis obsitum.

a. Involucrum densissime villosum 9— 11 mm longum.

3. Ssp. niepitschii Bl. I.e. {Scepusiense Stink.). — Tatra, mult. loc. !
—

Tracht wie H. ylandidiferuni Hoppe Im allgemeinen der ss/). alpicola

sehr ähnlich, nähert sich jedoch durch reichere Drüsenentwicklung den

Formen des Balkans.

b. Involucrum saepissime minus dense pilosum 8—9mm longum.

1. Planta robusta ad 22 cm alta 3— 6 cepliala, caulis gracilis,

pilis dispersis ad 6 mm longis et glandulis sat longis prae-

ditus, folia parce floccosa.

4. Ssp. Furcotae de Deg. et Zahn {H. a/nphiho/uin und anricula x alpinam

Rehm.). — Tatra.

2. Planta humilis ad 12 cm alta 1 — 3 cephala, caulis subtenuis

epilosus glandulis minutis praeditus, folia utrinque + dense

floccosa et mediocriter glandulosa.

') H. rhodopeum Grisi'h. wird von N. F. I 1S3 mit Unrecht als rar. '?. zur ssp.

alpicola gezogen und zu dieser Varietät die Tatrapfiauze (Ullepit.'ichii) und zum leil

das wahre rhodopeum gestellt. Andererseits wird das von .Janka. Iter turc. (1871),

im Balkan bei Kalofer gesammelte echte rhodopeum Griseb., Comin. (1852) p. 11,

= petraeum. Friv., in Regensb. Flora (1836) p. 436. durch N. F. 1. c. unter dem Namen
petraeum beschrieben, während doch der Griesebach"sche Name rhodopeum nur deshalb

etabliert wurde, weil vor 1836 schon ein H. petraeum Hoppe = BerardiantDti Arv.-T.

existierte. Auch in der Fl polonica exs. Nr 194! ist H. Ullepitschii unter dem un-

richtigen Namen rhodopeum vom Felkertal, leg. A. Scherfei, aasgegeben.
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5. Ssp. (j l anduli folium N. P. {H. glaciale var. Serbiann und H. aslero-

trichum ScMdtz-Bip. ! in sched.). — Serbia : Kopaonik (Pancic 1864)

;

ßulgaria: Stara planina (Neiceff 1903).

var. a HO t r i c h u m Neil', et Zahn, nov. var. — Capitula epilosa

ubique -j- floccosa et glandulis numerosis minutis obsita. Folia interdum

basin versus tantum pilis sparsis brevibus obsita. — Hab. ut rar. gemiinu

(planta a cl. N. P. desciipta) in niontibus Stara planina Bulgariae, leg.

J. Neiceff.

II. Caulis valde humilis (15 mm tantum altus) monocephalus.

6. Ssp. m i er m e g a s Fries. — Rumelia.

Hrn. Prof. Dr. v. Degen spreche ich für seine liebenswürdigen Mitteilungen

zur Klarstellung der Synonyme des H. Hercidis meinen besten Dank aus.

Systematische Gliederung der europäischen Alismaceen.
Von Prof. Dr. Hugo Glück in Heidelberg.

(Fortsetzung.)

Alisnia granilnifölkim Ehrh.
Stilus semper ovario suo brevior et semper adunce distortus. Carpella

fere semper dorsaliter bisulcata.

Ehizoma peienne gracilius quam in A. Plantago, plerumque cylindricum;

haud raro instructum cum 1— 4 brachiis.

1. forma angtistissiniuni' Ascherson et Graebner.

Folia tota submersa linearia 1-5—86 cm longa et 1,5— 15 mm lata. Inflores-

centiae 1—2; emersae vel submersae; 20— 130 cm altae ; ranii inflorescentiae

interdum curvati.

2. forma typicum (Bech-Mauagetta).

Planta semimersa. Folia primana linearia, submersa 15— 50 cm longa et

5— 8 mm lata. Folia postera longo petiolata erecta et lamina aerea; 30— 72 cm
longa. Lamina elliptica usque anguste lanceolata, basi attenuata; 8— 12(16) cm
longa et 1— 3,5 cm lata. Inflorescentiae 1--4; 30—70cm altae; rami inflores-

centiae saepe curvati.

>i. forma terrestre Glück.

/= A. arciiaturn Micha!et.]

Planta semper terrestris. Folia primana linearia, 2—12 cm longa et

1,8— 3,5 mm lata. Folia postera semper petiolata, 5— 19 cm longa; petiolus

1— 27» tantus quam quanta lamina est. Lamina late ovata usque anguste lanceo-

lata ; 3— 10 cm longa et 8—88mm lata. In apice acuminata et in basi in petio-

lum attenuata, numquam vero rotundata aut cordata. Folia celeriter emoriuntur.

Inflorescentiae singularum plantarum 1—2; 10— 60 cm altae.

-/. forma 2>umUum (Nolte).

Forma terestris misera et plerumque semine nata. Folia 2—4 ; anguste
spathulata usque anguste lanceolata, 1,6— 6 cm longa et 2— 3 mm lata. Inflores-

ceutia 5,5— 1(J,5 cm alta et 1—2 umbellis instructa. Umbellae 1— 3-florae; saepe
in inflorescentia ad unum terminalem florem deminuta est.

Echinodorus räumt vuloldes (L.) Engehnann,
(Buchen au, Alismataceae, 1. c, p. 26.)

forma typlca Gliirh.

In mcdio inter formam terestrem et formam zosterifolium posita.

Folia primana submersa, linearia; folia secunda natantia; folia postrema
verticalia, longissime petiolata, laminata, 12— 42 cm longa, lamina 3—9 cm longa
et 8—20 mm lata. 1— 4 inflorescentiae, 15— 65 cm altae ; instructae cum 1—2(3)
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